
Der Gesellschafter.
AMts- und Intelligenz-Blatt für den Okera« ts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 6N ü , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis

Samstag den 21. Mtoller.

Jnsertionsgebühr für die ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 - I,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1882.
Amtliches.

Die Gememdcrätbe einschk. der betreffenden
Hilfsbeamten von Nagold , Jselshcmsen , Ebhausen,
Simmersfeld , Ettmannsweiler , Beuren , Ueberberg,
Wenden , Oberschwandorf , Gaugenwald , Garrweiler,
werden erinnert , die Pfand - und Güterbuchsvisita¬
tionsprotokolle beantwortet und vom Gemeinderath
und Hilfsbeamten beurkundet unfehlbar binnen 14
Tagen zur Einsicht hieher einzusenden oder die ent-
aeqenstehenden Hindernisse anzuzeigen.

Nagold,  den 17 . Okt . 1882.
K . Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Die erledigte Amtsnotarsstclle iu Eutingen mit dem
Wohnsitz in Horb wurde dem Amtsnotar Kirn  in Walddorf
gnädigst übertragen.

Bei den nach der Verfügung des K . Ministeriums des
Kirchen - und Schulwesens vom 19 Juni 1873 an den einzel¬
nen Gymnasien abgcbaltenen Abiturientenprnfungcn haben 193
Jünglinge , darunter Gärtner,  Neinhvld , S . d. Schulthei¬
ßen in Sulz , das Zeugnis ; der Reise erlangt , und sich hiedurch
die in Ziff . 10 Absatz 1 der genannten Verfügung enthaltenen
Berechtigungen erworben.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  20 . Okt . Mit dem 1. Novbr.
d. I . wird hier eine sehr zweckmäßige Einrichtung
ins Leben treten , die in der geplanten Ausdehnung
noch in keiner Gemeinde des Bezirks eingeführt sein
wird . Es ist dies eine Industrieschule für
sämmtliche die hiesige Volksschule besu¬
chenden Mädchen  von 6— 14 Jahren , in welcher
Unterricht in allen weiblichen Arbeiten vom einfachen
Stricken an bis zum feineren Weißnähen ertheilt
Werden soll. Nachdem zuerst der Lehrerkonvent ein¬
gehend über diese Angelegenheit berathen und der
Ortsschulrath seine Zustimmung dazu gegeben hatte,
wurden auch die bürgerlichen Kollegien für die Sache
gewonnen . Als Lehrerin wurde Sophie Sautter
von hier berufen , welche schon länger Privatunter¬
richt in weiblichen Handarbeiten gibt und in der
Calwer Industrieschule genauen Einblick in den Un¬
terrichtsplan genommen hatte . Die Mittel zur Unter¬
haltung der Schule werden theils durch die für diesen
Zweck ausgesetzt gewesene Belohnung zweier Lehre¬
rinnen , die schon längst eine unbedeutende Zahl frei¬
williger Schülerinnen im Unterricht hatten , theils
durch ein von den nicht ganz armen Kindern zu
erhebendes monatliches Schulgeld von 10— 30 ^
aufgebracht . Als Lokal wird der Zeichensaal des
neuen Schulhauses , dessen Tische auf einer Seite für
die Industrieschule hergerichtet werden , benützt . Gleich¬
zeitig wird nur ein Jahrgang von 30 — 40 Mädchen
unterrichtet . Die 6— 12jährigen Kinder erhalten
wöchentlich 2 , die 12 — 14jährigen 3 Stunden Unter¬
richt . Durch den neueinzurichtenden Jndustrieunter-
richt wird der Schulunterricht kaum geschmälert , da
der Unterricht stets Nachmittags stattfindet und nur
für die 4 jüngsten Altersklassen aber in Abtheilungen
in die Schulzeit fällt . Mögen andere Gemeinden durch
den hiesigen Vorgang ermuntert werden , für ihre
weibliche Jugend bald ähnliche Einrichtungen ins
Leben zu rufen . — Vorgestern traf der neuernannte
zweite Geistliche Helfer Finkh  mit Gemahlin in
unsrer Stadt ein. Er wurde am Bahnhof von dem
Pfarrgemeinderath und den Lehrern begrüßt und in
seine dekorirte Wohnung geleitet . Hier sangen die
Schülerinnen eine Arie . Abends brachte der Kirchen¬
gesangverein ein Ständchen . Die Investitur des
neuen Geistlichen findet am nächsten Sonntag statt.

4^ Alten st aig Stadt,  17 . Okt . Die am
Kirchweihmontag vorgenommene Hauptprobe der
Feuerwehr  faßte auch zum erstenmal die Uebungen
mit dem Sprungtuch  in sich und ist durch An¬
schaffung eines solchen ein altes Schmerzenskind aus
der Welt geschafft. Referent ist bekanntlich seit Jah¬
ren ein Anwalt dieses Feuerwehr -Requisits gewesen
und vollends seit dem Wiener Theaterbrand ist die
Unentbehrlichkeit dieses Rettungsmittels klar vor aller
Augen . Das hiesige Sprungtuch , von Magirus in
Ulm bezogen , kostet ca. 70 und sind die Kosten
auf dem Wege freiwilliger Beiträge der hiesigen
Bürger und Beamten zujammengebracht worden.

Herrenberg,  17 . Okt . In den letzten zwei
Tagen war unser Abgeordneter , Oberbaurath v.
Morlock  aus Stuttgart , im Bezirk und erstattete in
den Gemeinden Herrenberg , Bondorf , Entringen und
Gärtringen Bericht über seine Kammerthätigkeit.

Stuttgart,  17 . Okt . Gestern Abend fand eine Si¬
tzung des Ausschusses des Export musterlagers  statt , in
welcher zum Direktor des Instituts Hr . Hanl Zilling  aus
Calw gewählt wurde . Derselbe ist langjähriger Thcilhaber und
Prokurist der altrenommirten Wollwaaren -Fabrik von Schill
und Wagner  in Calw und reiste früher mehrere Jahre für
verschiedene Häuser in Italien , später begleitete er eine Stel¬
lung in einer großen Leincnfabrik in Belfast (Irland .) Hr.
Zilling spricht und korrcspondirt Französisch , Englisch , Italie¬
nisch und Spanisch und ist mit dem Exportgeschäft genau ver¬
traut , so daß nicht zu zweifeln , daß unter seiner Leitung das
Institut sich kräftig entwickeln und seinen Mitgliedern neue
und lohnende Absatzgebiete erschlossen werden.

Brandfälle:  In Dunningen (Rottweil)
am 17 . Okt . , Morgens 2 Uhr , zwei Häuser ; in Hin¬
terberg,  Gemeinde Reichenhofen , (Leutkirch) am 14.
Okt ., Morgens 3 Uhr , ein Wohnhaus samt Scheuer;
in Mittelthal  bei Baiersbronn am 18 . Okt . das
im Besitz letzterer Gemeinde stehende frühere Gast¬
haus zum Waldhorn.

Karlsruhe,  18 . Okt . Gestern Abend ist der
Großherzog  wieder hier eingetroffen . Die Stadt
hatte den reichsten Flaggenschmuck angezogen und
überall herrschte reges , hochgesteigertes Leben . Unter
begeisterten Hochrufen fuhr der Großherzog zum
Schlosse , worauf sich die Vereine auf den Vorplatz
des Schlosses begaben , um dem Landesherrn ihre
Huldigung daselbst darzubringen . Der Großherzog
richtete vom Balkon aus an die versammelte Menge
etwa folgende Worte : „Meine Herren ! Ich danke
Ihnen für den herzlichen Empfang , den Sie mir bei
meiner Einkehr in meine liebe Vaterstadt nach so
langer Zeit bereitet haben . Ich freue mich, daß ich
die Gelegenheit habe ', Ihnen Allen , Allen zu danken
für die liebevolle Theilnahme , die Sie mir seit Jahr
und Tag entgegengebracht haben . Nehmen Sie noch¬
mals meinen herzlichsten Dank entgegen ."

Ein Zimmergeselle Maier aus Landsberg
bettelte in Kaufbeuern von Haus zu Haus . Als er
arretirt wurde , fand man in seinen Taschen 1000
Mark baar und 30,000 Mark in Obligationen.
Woher ? fragte die Polizei ? — Erspart , antwortete
er mit treuherzigem Gesicht . —

Eine in Leipzig verstorbene Frau Monds  hat
ihr Vermögen von 5— 6 Millionen Mark dem Staate
vermacht . Dieser hat bestimmt , daß die eine Hälfte
der Zinsen zur Unterstützung von Personen des Ar¬
beiterstandes , die andere Hälfte zur Unterstützung von
Wittwen und Töchtern aus gebildeten Ständen ver¬
wendet werden.

Breslau,  15 . Okt . Hr . Rittmeister v. Me-
zerinck zu Durlach in Baden , welcher es bekanntlich
unternommen hat , in neun Tagen (vom 7. bis 15.
d. M .) auf einem Pferde von Durlach nach Bres¬

lau zu reiten , d. h. also einen Weg von etwa 118
Meilen zurückzulegen , befand sich heute früh bereits
in Warmbrunn und hat , wenn er Abends 11 Uhr
in Breslau eintrifft , die eingegangene Wette in Höhe
von 3000 Mark gewonnen . Selbstverständlich sind
in den betheiligten Kreisen über das Gelingen oder
Nichtgelingen des Unternehmens noch andere und
zwar sehr hohe Wetten eingegangen worden.

Berlin,  17 . Okt . Der Kronprinz  begeht
heute sein 51 . Geburtstagsfest im engen Familienkreise.

Berlin,  17 . Okt . Gegen Ende Oktober wer¬
den es fünfundzwanzig Jahre , daß Generalfeldmar¬
schall Graf  Moltke , welcher am 26 . d. M . sein
82 . Lebensjahr vollendet , an der Spitze des Gene¬
ralstabes der Armee steht . Unter dem 29 . Oktober
1857 wurde der damalige Generalmajor Freiherr v.
Moltke mit der Führung der Geschäfte des General¬
stabs der Armee beauftragt und am 18 . September
des folgenden Jahres definitiv zum Chef ernannt.
Man darf wohl einen allgemeinen Ausdruck des Dan¬
kes für den greisen Feldherrn seitens des deutschen
Volkes an jenem Jubiläumstage erwarten.

Se . Maj . der Kaiser und König haben Aller¬
gnädigst geruht , den seitherigen Botschafter in Kon¬
stantinopel , Grafen v. Hatzfeldt - Wildenburg  zum
Staatssekretär des Auswärtigen Amts und gleich¬
zeitig zum Staatsminister und Mitglied des Staats¬
ministeriums zu ernennen . (L>t.-A.)

Berlin,  17 . Okt . Ueber den Grafen v. Hatzfeldt,
den neuen Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , thcilen wir
aus der „ Straßburger Post " Folgendes mit : „ Melchior Hubert
Paul Gustav Graf v . Hatzfeldt -Wildcnburg ist am 8. Oktober
1831 zu Düsseldorf geboren . Er gilt für einen der fähigsten
Köpfe in der ganzen deutschen Diplomatie , für einen überaus
scharfsinnigen , klar beobachtenden , ruhigen und im Nothfalle
ebenso schneidigen Politiker , für einen äußerst liebenswürdigen
Menschen und vollendeten Cavalier . Jedenfalls ist er eine
Persönlichkeit , der Fürst Bismarck sein volles Vertrauen schenkt.
Der neue Staatssekretär ist kein zünftiger Diplomat , der die
hergebrachte , vorgeschriebene Laufbahn durchgemacht und auf
die steilen Leiter der Staatswürden langsam eine Stufe nach
der anderen zurückgelegt hat . Er ist der Sohn des Grafen
Edmund Hatzfeldt und dessen kürzlich in Wiesbaden verstorbe¬
ner Gemahlin , der bekannten Freundin Lassalle ' s und Gönnerin
der socialdemokratischen Bestrebungen . Während des Feldzuges
1870j71 gehörte Graf Hatzfeldt zu der nächsten Umgebung des
Reichskanzlers . Nachher ging Hatzfeldt als Gesandter nach
Madrid . Einer in diplomatischen Kreisen vielfach erzählten
Geschichte zufolge soll er dort einmal einen gemessenen Befehl
des Fürsten Bismarck nicht befolgt , sondern gerade das Gegen-
theil davon gethan , diese Eigenmächtigkeit aber so vorzüglich
zu begründen gewußt haben , daß Fürst Bismarck — dem Graf
Arnim bekanntlich die Aeußerung zugeschrieben : „ Meine Bot¬
schafter müssen einschwenken wie die Unteroffiziere " — den
Ungehorsam des Gesandten mit großem Lobe anerkannte.
Während seines Aufenthaltes in Madrid galt Hatzfeldt in den
Kreisen seiner Berufsgenossen als ein Diplomat , der „ Haare
auf den Zähnen hatte " ; in weiteren Kreisen wurde er erst
bekannt , als das Vertrauen des Kaisers ihn auf den Botschaf¬
terposten nach Konstantinopel sandte . Diese Stelle hat Gras
Hatzfeldt zu der ganzen Bedeutung emporgehoben , die ihm mit
Rücksicht auf die Stellung Deutschlands im europäischen Con-
cert und auf die Nothwendigkeit , die „ orientalische Frage " fort¬
während „ dilatorisch " zu behandeln , schon lange zukam , die sie
aber bisher nicht zu erlangen vermocht hatte . Seit Jahr¬
zehnten war fremder Einfluß auf der hohen Pforte und im
Sultanspalaste maßgebend gewesen , aber bis zur Ankunft des
Grafen Hatzfeldt in Konstantinopel hatten sich ausschließlich
England , Frankreich und Rußland in diesen Einfluß getheilt.
In dem Wechselspiel der Jntriguen , das sich in bunter Ab¬
wechslung unausgesetzt am Goldenen Horn weiterspann , bekam
bald der englische , bald der französische , bald der russische Bot-
schafter Oberwasser , bald auch vereinigten sich zwei Mitglieder
dieses Trios gegen den dritten und spielten so lange gemein¬
same Karte , bis irgend eine Kreuzung der Interessen sie aus
Verbündeten wieder zu Gegnern machte . Der deutsche Ver¬
treter hatte niemals irgend welchen politischen Einfluß besessen,
höchstens , wenn er glänzend rcpiäsentirte , wie es der Prinz
Reuß beispielsweise that , gelang es ihm , sich eine gewisse ge¬
sellschaftliche Stellung zu erobern . Graf Hatzfeldt hat die



orientalische Politik in dieser Beziehung vollständig über den
Haufen geworfen . Ihm gebührt das Verdienst , dem deutschen
Einfluß in Konstantinopcl die gebührende Stellung verschafft
zu haben.

Berlin , 17 . Okt . Gegenüber der Ansicht , daß
der gesammte Radikalismus von dem Ergebniß der
Wahlen einen großen Umschwung der inneren Poli¬
tik zu Gunsten seiner Ideen hoffe , schreibt die „Nord¬
deutsche " : „Die Regierung , mit Bismarck an der
Spitze , vertritt die Politik , zu welcher sich der König
in öffentlichen und amtlichen Aktenstücken rückhaltlos
bekannt hat . In pflichtgemäßer Vertretung dieser
Politik kann kein Ausfall der Wahlen die Regierung
des Königs irre machen. Zustände , wonach eine kon¬
stante Majorität auf die Entschließungen des Königs
und der Regierung einen gewichtigen Einfluß haben
würde , liegen bei uns nicht vor . Keine Partei be¬
sitzt die Majorität . Die Parteien zersplittern sich in
Fraktionen . Unter solchen Umständen ist nicht anzu¬
nehmen , daß der Ausfall der Wahlen selbst dann,
wenn er eine überwiegend oppositionelle Majorität
brächte , die Politik der Regierung aus den Geleisen
werfen und ihr eine der bisherigen widersprechende
Richtung anweisen würde . Die Politik der Regie¬
rung wird unverändert bleiben , wie immer die Ma¬
jorität im Landtage sich gestalte . Erhalten die vor¬
gelegten Gesetze nicht die Mehrheit , so kommen sie
eben nicht zu Stande . Die Politik des Königs kann
zwar durch den Ausfall der Wahlen gehemmt , aber
niemals aus dem Sattel gehoben werden ."

Der neue Rektor der Berliner Universität , Pro¬
fessor Dubois -Reymond , hielt bei der feierlichen
Uebernahme seines Amtes eine Antrittsrede , worin
er Gelegenheit nahm , den Studenten airs Herz zu
legen , dem Parteigetriebe des Tages sich durchaus
fern zu halten . „Hüten wir uns, " fuhr er fort,
„bei Bespöttelung des Hexenwesens vor Ueberhebung
angesichts der spiritistischen Gaukeleien und angesichts
der neuen Racen - und Glaubenskämpfe , welche sich
von mittelalterlichen Judenverfolgungen nicht unter¬
scheiden. "

Die Nichtverleihung deutscher Orden an die
italienischen Offiziere , welche den Manövern in Schle¬
sien beiwohnten , giebt der italienischen Presse noch
immer Nahrung für allerlei Muthmaßungen über die
guten und schlechten Beziehungen zwischen Italien
und Deutschland . Daß diese Nichtverleihnng Aufsehen
machen mußte , nachdem König Humbert sämmtliche
deutsche Offiziere , welche den Manövern in Foligno
beiwohnten , decorirt hatte , war allerdings natürlich.
Daraus aber ein Symptom für eine Verschlechterung
der gegenseitigen Beziehungen folgern zu wollen , er¬
scheint doch übertrieben . Der wirkliche Grund soll
übrigens , wie aus Rom geschrieben wird , mehr in
der Wahl der nach Deutschland geschickten Offiziere
liegen , also Persönlicher Natur sein. Man erzählt sich
nämlich in Rom , daß man in Berlin gezaudert habe,
einen der Offiziere , dessen irredentistische Tendenzen
notorisch sind , den man aber , da er einmal von sei¬
ner Negierung präsentirt war , höflichkeitshalber nicht
ablehnte , mit einem preußischen Orden zu schmücken.
Deßhalb habe man , um Niemand zu verletze» , auch
die anderen Offiziere nicht decorirt . Die Sache mag
nicht ganz unwahr sein, weil der betreffende Offizier
gleichzeitig Deputirter ist und sein enorm rasches
Avancement seiner parlamentarischen Stellung verdankt.

Von einem katholischen Geistlichen aus E.
am Rhein , welcher nach Südfrankreich geschickt ist,
um in Ermangelung der eigenen Ernte dort Ein¬
käufe von „Meßweinen " zu machen , erhält die Ger¬
mania einen Reisebericht . Er schreibt aus - Mont¬
pellier: „Wir geben uns stets als Lrrmsious xar
koroo aus,  nämlich als Elsässer (natürlich weiß kein
Mensch , wo E . liegt ) , sonst könnten wir es bei die¬
sem Volke gar nicht aushalten . Es ist Thatsache,
daß die Sucht nach Revanche nicht allein nicht nach¬
läßt , sondern bis in die Hütte der Armen reicht.
Einmal lies mir bei der Prahlerei einiger Herren
mein Maul über . (XL . Trotz der fürchterlichen
Prügel , die diese Kerle 70 — 71 bekommen, haben sie
natürlich überall gesiegt !) — denn auf alle Hezereien
antworten wir mit Stillschweigen — also einmal
sagte ich : Moltke hat jetzt eine Kanone erfunden , mit
welcher man um die Ecke schießen kann — das ver¬
standen sie ; Sie Herren standen auf,  verließen das
Lokal und wir sahen sie nie mehr wieder . Im
klebrigen mochte ich nun noch kurz bemerken, daß es
unmöglich ist , die ganz kolossalen Weinschmie¬
rereien  zu schildern , die man überall findet . Trotz¬
dem diese Leute pro Morgen 6— 7 Stück (in Deutsch¬

land 1 bis 1*/r Stück ) Wein ernten , fabriziren diese
Menschen in ganz unglaublicher Weise . Ist es in
Deutschland schon geboten (um mit absoluter Ge¬
wißheit ganz naturreine Weine zu bekommen) selbst
zu keltern , so ist es in Frankreich noch mehr der
Fall . Nicht allein , daß außer Sprit , Glyzerin , Sa-
licyle und weiß der liebe Gott was Alles 100 bis
150 Prozent Wasser zugesetzt werden , was mit
Dampfpumpen gehoben (aber als Trinkwasser nicht
zu genießen ist) , sondern — bitte , lachen Sie nicht,
so lächerlich es lautet — denn es ist wahr , ich selbst
habe mich mit Augen und Zunge wohl 20 Mal da¬
von überzeugt , man nimmt auch Senf »inoutaräs«
6— 8 Pfund per 100 Liter . Dadurch wird die
Gährung unterdrückt und so dem Weine ein höherer
Zuckergehalt erhalten . Und das Zeug geht dann
meistens nach Bordeaux und wird als Bordeauxwein,
Narbonner , Bourgogne re. versandt und wir dummen
Deutschen zahlen für Wasser , Glycerin , Mostreich
und Wein zusammen 24 vkL (resp . 30 weil das
Gebinde als Wein in Deutschland mitverzollt resp.
bezahlt werden muß ) an Zoll pro 100 Liter . Doch
was machen ? Ich habe schon so viel gegen die Wein¬
fabrikation geschrieben und gesprochen , daß ich keine
Hoffnung auf Erfolg haben kann ; ich bedauere nur
immer die armen Kranken , die Rothwein trinken , um
gesund zu werden , denn ich weiß , daß neun Zehntel
aller Weine nicht Naturweine sind . Also Vorsicht ."

In Greetsiel bei Emden ist der 82jährige Su¬
perintendent Leding  ermordet worden . Es zeigte
sich am Leichnam eine tiefe Wunde am Unterleib und
ein schwarzseidenes Tuch , das in den Hals gezwängt
war . In der Mordnacht haben eine verheirathete
Tochter und eine Dienstmagd abwechselnd bei dem
Kranken gewacht und Beide wollen nichts Ausfälliges
bemerkt haben.

Metz , 14 . Oktbr . Die Eröffnung des neuen
katholischen Gymnasiums ist nunmehr gesichert und
zwar wird die Eröffnung desselben schon in nächster
Zeit stattfinden können.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  19 . Oktbr . Polnische Blätter melden,

daß die russische Regierung bei Kischinew 100,000
Mann concentrirte , und daß in ganz Galizien von
russischen Agenten ungeheure Futtervorräthe aufge¬
kauft werden . (Fr . I .)

Schweiz.
Bern, . 17 . Okt . Die internationale Konferenz

für Tieferlegung des Bodensees , die zum 26 . Oktbr.
nach Konstanz einberufen war , ist wegen der Wasser¬
verheerung in Tirol , welche den österreichischen Kom¬
missär verhindert hat,  auf nächstes Jahr verschoben
worden . (St .-A.)

Frankreich.
Paris,  16 . Okt . Das seit einigen Wochen

in Paris herrschende Nervenfieber  ist in der Zu¬
nahme begriffen . Vom 22 . bis 28 . Sept . starben
57 Personen an dieser Krankheit , vom 29 . Sept.
bis 5. Okt . 134 und vom 6. bis 12 . Okt . 250.
Am 11 . Okt . befanden sich in den Pariser Hospitä¬
lern allein — die Zahl der Kranken , welche in ihren
Wohnungen behandelt werden , kennt man nicht —
2074 Personen , welche das Nervenfieber hatten . Am
10 . und 11 . brachte man in die verschiedenen Hospi¬
täler von Paris 283 , die vom Nervenfieber befallen
waren . Selbstverständlich ist in den Hospitälern we¬
gen dieses ungeheuren Zudrangcs kein Platz und
man errichtet gegenwärtig hölzerne Baracken , um die
am Nervensieber Leidenden unterbringen zu können.

Paris,  18 . Okt . Einem unverbürgten Ge¬
rüchte zufolge soll Fürst Hohenlohe beabsichtigen,
von dem Botschafterposten in Paris zurückzutreten.
Als sein Nachfolger wird der derzeitige Botschafter
in Rom , Herr v. Keudel , genannt . (Fr . I .)

Das Unglück der Franzosen ist, daß jeder neue
Minister die Politik  wieder von vorn anfängt und
die Mauern , die sein Vorgänger errichtet hat , wieder
umwirft . Dazu sind die Engländer z. B . zu praktisch.
Und das gilt nicht nur für die auswärtige , sondern
auch für die innere Politik . Nebenbei bemerkt, ist dies
das Gcheimniß , weßhalb in England ein rein parla¬
mentarisches Regiment lebensfähig bleibt . In Eng¬
land denkt keine Partei daran , ihre Kraft  dadurch
zu zeigen , daß sie von dem Augenblicke an , wo sie
ans Ruder gelangt , alle Hebel ansetzt , um die ge¬
sammte soziale und politische Gesetzgebung , welche
ihre Vorgängerin geschaffen hat , umzustürzen . Viel¬
leicht können wir Deutsche darin etwas von den Eng¬
ländern lernen.

Die französische Regierung hat ungefähr 2400
Mann Infanterie , Reiter und Gendarmerie nach
Montceau - les - Mines gesandt . Diese Machtentfal¬
tung erregt einiges Erstaunen , da man weiß , daß
die Unruhen in dortiger Gegend ohne besondere
Wichtigkeit und hauptsächlich dadurch hervorgerufen
worden sind , daß die Grubenbesitzer , die sämmtüch
klerikal sind , nur solche Arbeiter dulden wollen , welche
ihre religiösen Pflichten erfüllen . — Ein Telegramm
des „W . T . B ." vom 17 . ds . meldet : „In Mont-
ceau - les -Mines sind mehrere Führer der dort an¬
dauernden unruhigen Bewegung verhaftet worden.
Diese Maßregel der Regierung und die Raschheit
bei der Ausführung derselben haben ihre Wirkung
nicht verfehlt und hofft man , daß jeder Versuch neuer
Ruhestörungen unterbleiben werde ."

In der Umgegend von Paris tritt Clara
Gambetta,  eine Nichte des großen Gambetta , in den
Wirthshäusern als Bünkesüngerin auf und sammelt
dann mit dem Teller.

England.
London,  18 . Oktbr . „Times " meldet aus

Konstantinopel:  Eine Note der Pforte  an Lord
Dufierin spricht die Bereitwilligkeit aus , mit England
Unterhandlungen für eine befriedigende Lösung der
egyptischen Frage anzuknüpfen . Die Pforte  hofft
von dem Gerechtigkeitsgefühl und den freundlichen
Gesinnungen Englands die Aufrechterhaltung der we¬
sentlichen Punkte des 8tatiis guc> auto.

Handel L Uerkehr.
Stuttgart , 18 . Okt . Die Ledermcsse am Dienstag

war von etwa 1000 Zentnern Leder verschiedener Sorten be¬
fahren und ging der Verkauf , namentlich der besseren Waare,
sehr rasch . Bis Nachmittags 4 Uhr war Alles abgesctzt . Die
Preise stellten sich, wie wir hören , wie folgt per Pfd . : Wild¬
waschleder ans 70 4 bis 1 . <L, Wildleder 1 4L SO 4 bis 2 »6,
Sohlleder 1 10 -1 bis 1 ^ 20 4 , Schmalledcr 1 50 4
bis 1 4l 65 4 , Kalbledcr 2 M . 50 Pf . bis 3 M . , Zengleder
1 M . 30 Pf . Stoffieder per Stück 24 M ., Schaslcder 18 bis
30 Mark . (W . L .)

Stuttgart,  19 . Okt . Wochen markt  sw gras.
Wilhclmsplatz : 1500 Sack Mostobst , 7 — 7,80 M . der Zentner,
Leonhardsplatz : 400 Sack Kartoffeln , der Zentner 3,60 - 4,50
Mark , Biskuit -Kartoffeln 5 M . , Marktplatz : 3000 Stück Fil-
dcrkrant , das Hundert 8 - 12 M.

Kirchheim  u . T ., 17 . Okt . Nach einer Schätzung des
Ausschusses des landw . Vereins beträgt der Ob st er trag  in
diesem Jahre : Aepfel 20 000 Ztr . ( 1881 : 50,000 Ztr .) , Bir¬
nen 28 000 Ztr . (1200 Ztr .), Zwetschgen 700 Ztr . (— ), Kirschen
300 Ztr . (9O00 Ztr .), Wallniisse — ( 100 Ztr .). Nimmt man
an , daß der Werth durchschnittlich von den Aepfeln 7yz 4L,
Birnen 6 4L , Zwetschgen 7 4t und Kirschen 10 4L Pr . Ztr.
beträgt , so crgiebt sich ein Gesammtertrag an Geld von ca.
325,900 4L

Stuttgart.  19 . Okt . Der hiesige Gütcrbesitzervcrein
hat gestern sein Erzeugnis ; an 1881er Wein versteigert . Als
Mittelprcis wurde 74 Mk . pro Hekt . erlöst.

(Weinprcise .) Erligheim:  60 Hektol . verkauft,
350 Liter rauh 80 M . — Fellbach:  100 M . pr . 3 Hektol.
— Vaihingen  Stadt : 30 M , pr . Hektol . — Unterriexin¬
gen:  gebeerter Portugieser ans dem Frhrl . v . Leuirnm ' schen
Weinberg 42 M . pr . Hektol . — Hohenhaslach:  ein Kauf
zu 86 4L pr . 3 Hektol . — Willsbach:  ein Kauf zu 100
M . pr . 3 Hektol . Rothgewächs . Gewicht 74 — 800 . Schwarze
Rißlingtranben pr . Pfund 12 — 13 Pf . — Eberstadt:  Ge¬
lvicht von Burgunder , Klevner , Rißling und Limburger 73 Grad.
— Sternen fels:  Preise des Frühgewächses 115 M . pr . 3
Hektol . , des gemischten Gewächses 105 M . pr . 3 Hektol . —
Bönnigheim:  1 Kauf zu 25 M . pr . Hektol.

Horb,  16 . Okt . (Hopfen .) In den umliegenden
Orten ist in der vergangenen Woche ziemlich viel Hopfen ver¬
kauft worden zu Preisen von 270-  315 M . nebst Leihkanf.
Für rothe Hopfen wurden bis zu 200 M . per Ztr . bezahlt.
Die heurigen guten Preise haben in manchen Hopfenproduccn-
ten die Lust erweckt , ihre Hopfcnanlagen zu erweitern oder
neue Gärten anznlegen.

Aus der Pfalz,  16 . Okt . (Hopfen .) Trotz aller
Flauheit behaupten die Hopfenpreise bei uns ihre alte Höhe,
die Preise bewegen sich zwischen 325 — 340 M.

Allerlei.
— Eine treue Wittwe.  Der Aufseher

eines Kirchhofs sah eine Frau mit einem Packet und
einem Topfe den Kirchhof betreten und zwar aufi
eine etwas verdächtige Art . Er folgte ihr und sah,
daß sie ein frisch aufgeworfenes Grab mit Grassaat
besäte . Er redete sie an und versicherte ihr , als er
erfuhr , daß sie Wittwe sei , das Grab werde schon
von selbst zu rechter Zeit grün werden . Das glaube
ich wohl , erwiderte sie , aber mein Seliger nahm
mir das Versprechen ab , nicht wieder zu Heimchen,
bis Gras über sein Grab gewachsen sei und da ich
eine gute Offerte habe , so will ich zwar mein Wort
nicht brechen, aber länger wie nöthig will ich es auch
nicht halten.

Beispiel thnt viel mehr,
Als lange Predigt und Lehr ' .

Hiezu Nr . 4 des Deutschen Untcrhcllümgsblattcs.



Nagold.

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger des

f- Christian Pfeifle,
gew. Lindenwirths hier,

insbesondere auch aus eingegangenen
Bürgschaften desselben , werden aufge¬
fordert , ihre Ansprüche an den Nachlaß

binnen 10 Tagen
dahier anzumelden und nachzuweisen,
widrigenfalls für ihre Befriedigung nicht
gesorgt würde.

Den 19 . Oktober 1882.
K. Gerichtsnotariat.

M  a y e r ._
Gültlingen.

Schasweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Schasweide,wel¬
che im Vorsom¬
mer 550 und
im Nachsommer
600 Stück er-

nährt , wird am
Mittwoch de» 23 . d. Mts .,

Uormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathhause verpachtet,
wozu Liebhaber freundlich eingeladen
werden.

Den 18 . Oktober 1882.
Schultheißenamt.

Wur st.

ArnLtiche und Wvivcrt-WekcrnnLmclcHrmgen.

S ch i e t i n g e n.

Geld auszuleiheu.
Es sind bis Martini d.

I . gegen gesetzliche Sicherheit
510  Mark

'auszuleihen von
der Schulfvndspflege.

Calw.

Biehmarkt
findet statt
Mittwoch 23 . Oktober 1882.

W i l d b e r g.

785 Mark
Pfleggeld

können ssgleich auf lange Dauer gegen
Sicherheit ausgeliehen werden.

I . Freihofer,
_ Maurer - u . Steinhauermstr.

W i l d b e r g.

hat auszuleihen

160 Mark
Pfleggeld
Friedrich Steimle.

KM i« MZM
empfiehlt zur Herbstpflanzung seine
Vorräthe von

GöjMumen
in allen Fruchtgattungen und allen
Formen , Zier - , Allee - u . Trauerbäume,
Ziersträuch er , Ros enb äumchen , Coniferen,
Schlingpflanzen , Obstwildlinge und
Heckenpflanzen.

Die Anlage von Obst - und Ziergär¬
ten besorge ich in rationeller und ge¬
schmackvoller Ausführung.

sowie Oelfnster kauft
L. Id . WexI, IVIanndoim.

s>

prsmürt Wien 1873
köodste üusroioknung.

^inencliplom
Lannstatt 1858

sübsrne kilolisille.

Die Ms-, Ms-«Ä
Adm - Schmn

von

HVilli . - Isil MiiiL 8 t « r

prämiirt k' sris 1867
golclsne IVIeclLillö.

llottv̂ oil 1864.
bronrens IVIeclsills.

en

ZLaiersöronn - Ireudenstadi

.
ir
N

übernimmt auch Heuer wieder Flachs , Hanf und Abwerg zum Spinnen und Weben und berechnet den Schneller A
von 1000  Fäden — 1228 Meter unter Ueberuahme beider Frachten und aller Unkosten zu 12  Spinnlohn , 4
für den Meter Abwergtuch 20  Weblohn , bei vorzüglicher Qualität und prompter Bedienung.

idiL. Die Spinnereien Schretzheim und andere liefern den sogenannten Meterschnellcr , der nur circa ^
800 Faden ^ 1000 Bieter hält.

Spinnmaterial übernehmen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten:
Gottlob Knobel , Nagold . r Friedr . Ernst , Gnltlmge «.
C. Dieterle , Mildberg . s I . G. Guteknnst , Katterbach.
I . F. Hindennach 's Mwe ., Altenstaig . Gebr . Dürr , Rohrdorf.
Friedr . Martini , Nagler, Emmingen . Z Amtsdiener Urost . Sulf.
Johs . Frafch, Gberfettinge « . s Postagent Hanjrlmann , Simmersfeld.
Fr . Ottmar , Schuhmacher, Ebhaufe « . Anton Tranb , Grgenzinge » .
Jakob Kihler , Amerikaner, Geringen . t Christoph Trost , Malddorf.

s Milh . Hagenlocher , Möhinge » .

Ä
4

V
VW

2 » S ch i e t i n g e n.

ß Hochzeits-Einladung. ^
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Z Donnerstag den 26 . Oktober
A in das Gasthaus zum Löwen
2 > freundlichst ein.

Georg Theurer,
Sohn des f Christ . Theurer , Bauers,

4 ? und seine Braut:
^ Friederike Frank,
22

Tochter des Jak . Frank , Bauers.

E g" e n h a u s e n.

ErnpfehLlmg.
Hiermit erlaube ich mir , meine Fabrikate ist allen Sorten Usch , Karr,

Magenfett und Mafchinenfchmirrölen , garantirt gute Waare , in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬
zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

.1 . Holiktidle.

Wv6r8s !-0kltmk -M8t6ll -öolldoll8
kWi«t L 6 ktz vo» ü. fl. II«8M L U'' III iftlltitzU't.

Zu haben bei Herrn C . D . Keerk , Chr . Knrghardt , C . Malr in
Altenstaig » I . Härtner in Gbhanfen , Milh . Midmann in Unter¬
fettingen , Otto Indler in Mildberg . (K. 72200.)

kt s g o I 6.

grünsr unci sotiv/airsi ',
in violsn 8orton von N . 1. 70 dis
N . 5 xor Lknnä ompüodlt

Ileiiir . 6r6U88 , Ooväitor.
vspöt clsr königabsrgei' Iliöooompsgnie.

Nagold.
Eine schöne Auswahl

Mefserwaaren,
für deren Güte stets garantire , empfehle
billigst.

Ebenso werden Reparaturen H
Schleifereien billigst und auf Wunsch
sogleich besorgt.

Iae . Weber , Messerschmied,
gegenüber der Buchdruckerei.

H a i t e r b a ch.
Unterzeichne¬

ter empfiehlt
iseinen Vorrath
von schönen,
starken , reichbe¬
wurzelten hoch¬

stämmigen

Apfel Wirnbänmen
in allen Fruchtgattungen.

I . Jakob Helber,  Baumgärtner.

mildberg.

Weingeist 95
Traubenzucker

empfiehlt billigst
Adolf Köhler,  Conditorei,

vis -a-vis der Kirche.

Nagold.

Fahrnitz-
Versteigernng.

Am Samstag
den 28 . Oktbr.
(Feiertag Si-

_ mon u. Judä)
wird im Hofe des Gasthauses z. Hirsch,
Vormittags 9 Uhr anfangend , eine
Versteigerung abgehalten , wobei vor¬
kommt :

1 starker , gut erhaltener Pritschen¬
wagen , 1 aufgemachter Leiterwagen , 1
Flanderpflug , 1 Häufelpflug , 1 Felg¬
pflug , 1 Egge , 1 Repssämaschine , 1
Wagenpritsche , 1 Traggeschirr , 1 Gül¬
lenfaß , 1 starke Wagenwende , Sperr¬
ketten, Landzüge , Ringspanne , Krätzer,
Griffe , 1 Lotteisen , 1 Ruckeisen , Aexte,
Wellen , Wellnägel , Haberreffe , verschie¬
dene Siebe , 1 Parthie ältere Säcke,
1 Repsgabel , Hcuhaken , 1 Ackerwage,
1 Futtertrog , mehrere Arbeitskummete,
2 Hintergeschirre , 1 Wagensattel , Ueber-
rücke, Trensen , Gurten , Viehglocken
u . s. w.

Nachmittags 2 Uhr:
1 gutes Barometer , mehrere Ther¬

mometer , 1 Parthie älteres Porzellan,
Weinflaschen , 1 kupferner Schwenkkessel,
mehrere Branntweinflafchen , 1 Mörser,
verschiedene Laternen , 1 Küchekästle,
1 Lehnsessel , 1 birnbaumener Ovaltisch,
1 ältere Bettlade , 1 ältere Waschmange,
2 Kunkeln , 2 Spinnräder , Haspel , 1
Backmnlde , 2 Hanfbrechen , 1 Schnitz¬
trog , 1 Parthie Wirthschaftsschrannen.

Die Verkaufs -Gegenstände werden
vorher gerne vorgezeigt und sind Lieb¬
haber freundlich eingeladen.

Klei « z. Hirsch.
Nagold.

Unterzeichneter hat einen

SSulenosen,
in welchem jeder Brennstoff ver¬
wendet werden kann, zu verkaufen.

Nentschler,  Spinnereibefitzer.

Schreibhefte
in allen Lr mit gutem Papier,
halten w' .räthig und können
auch A .fern noch lohnende
Prei'

. Zaiser ' sche  Bucht ) .



Nagold.

Zur Abschiedsseier
deS nach Maulbronn ernannten Psst-
verwatters Schmid wird auf
heute Samstag den 21 . Okt . , Abends
8 Uhr , in das Sauttcr ' sche  Lokal
frenndlichst eingeladen.

Postmeister Gngeler.
Wildderg.

Unterzeichneter verkauft am
28 . Okt . (Feiertag Simon und Inda ) ,

Mittags 1 Uhr,

2 Kühe,
eine junge , neumelkige
und eine trächtige,

wozu Kaufsliebhaber eingeladcn werden.
I . Walz,  Kfm.

Ist agold

Auf Martini ist ein an der Markt¬
straße gelegenes Wohnhaus mit zwei
Wohnungen zu vermieten.

Nähere Auskunft erthcilt
_Alb . Gapler.

N a g o l d.
Ein tüchtiger

KüMterer
kann sogleich eintreten — wo ? sagt

die Redaktion.
' Nagold.

Der billigste Einkauf
in Ellenvaaren,

besonders in wollene » nnd halb¬
wollenen Kleiderstoffen , Flanell,
Halbflanell , Kanmwollenflauell,
Barchent (Zcnglen) , Hosrnxcng u.
s. w . findet bei schönster Auswahl
jederzeit statt bei

Haussier
Fir ma Schnailh.

Nagold.

Zu vermieten.
Mein oberes Logis mit Stube,

Stubenkammer , einer weiteren Kammer,
Küche und Holzplatz habe ich sogleich
oder auf Martini zu vermieten.

Fritz Häußler,  Metzger.

Nagold.
Feinsten

!Ükiiißeirt.7L
empfiehlt billigst

lleinr . 6auss.

Spinnlobn

9 Memnge
statt seither 12 Pfg ., also billiger als die meisten ande¬
ren Lohnspinnereien , liefert garantirt allerbeste Garne die

größte und renommirteste
Lohn - , Flachs -, Hanf - u.

Abmerg -Spknneeri

Station Dittingen a !D. ^
Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Mell

löhne sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.
Jeder Lohn - Sack kommt hiedurch 2— 5 Mark im

Spinn - und Wcblvhn billiger . Es wird außerdem jedem
werthen Kunden 1 KcrndtucH zum halben Preise von 40
bis ca. 80 Pfg . — falls es beim Herrn Agenten nicht ab-

Z bestellt wird , beigefügt.
§ Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:

Heinr . Müller in Uagolll.
^ I . Bihlcr in Walddorf . Th . Rall in Sulz.
A Jakob Walz , Wildberg . Carl Wolf , Herrenberg.
A Ernst , Wagnermeister , Gültlingen . Carl Müller , Mötzingen.
U David Brenner , Ebhausen . C . D . Bceris Wwe , Handlung,

Altcnstaig

8

In ganze» Waggons (zu ca.
55 lll .) vermittelt neuen

Hlngarwein
— commissionsweise - oder auf feste
Rechnung nach Probe — und erbittet
Aufträge

Illingen (Wttbg.) .Q Liiellner.

Nagold.
Den Herren Kchreiuermeistern

bringe ich mein gut sortirtes Lager in

Fommcren, Gesimsen,
Stäben, Consolen:c.

sowie alle Sorten SeschlÜg in em¬
pfehlende Erinnerung . Preise billigst.doltlod

Nagold.

Neue Hülsensrüchte:
Bictom-Elbscil, j .. ..Heller-Linse», ,<«»-»!>--
Perl-Bohnen, !
empfiehlt billigst

Gottloll Schmid.

Nagold.

McnstmSdchcs-Gksulh.
In das Haus eines Arztes wird ein

geordnetes Dienstmädchen gesucht , das
im Kochen etwas bewandert und schon
in anständigem Hause gedient . Wo?
sagt die Redaktion.

Nagold.

Logis zu vermieten.
Ein Logis , bestehend in 3 Zimmern,

Bühneplatz und Keller , Mietpreis
120 c/U, hat sogleich oder bis Martini
zu vermieten — wer ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

Gutes Habermehl
fortwährend zu haben.

W . Häußler,
Firma Schnaith.

Nagold.

NeueHäringe
in vorzüglicher Qualität billigst bei

Gottloll Schmid.

Nagold.

Fettes KlumueMlii
das Pfund zu 40 L ist fortwährend
zu haben bei

Walz,  Mezger.

Nagold.
Freunde und Bekannte des von hier

scheidenden Herrn -l . vingler , Verw .«
Cand ., lade ich zu einem

auf heute (Samstag ) Abend in den
„Hirsch " freundlichst ein.

_W -' . / F<k7L6,-.
Der "

srühzeitigeWirthsyausbesuch
unsrer konfirmirten Jugend.

Uortrag
auf der Bezirkssynode zu Nagold,

gehalten von
Stadtpfarrer Mezger in Altenstaig.
Um diesem Vortrage eine möglichst

große Verbreitung zu verschaffen , haben
wir den Preis des Schriftchens auf
nur 5 festgesetzt.

Zu beziehen von der
_ G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Nagold.

für kiikiierkrtzWätz.
e-

8-

a>

empfehlen wir uns zu Bestellun¬
gen von größeren und kleineren
Werken , Zeitschriften , Modenjour-
naleu , Atlanten , Landkarten , Mu¬
sikalien , wie überhaupt aller im
Buchhandel erscheinenden literar.
Erzeugnisse.

Zu Ansichtssendungen sind wir
ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen zuläßig.

6. W. 2aisei-'sche
Buchhandlung.

ZZ
Nagold.

Zug-KSchuiirschäste
für Herren und Damen in großer Aus¬
wahl und ausgezeichneter Qualität
billigst bei

Gottlob Schm i d.

Ug . A 0 1 ä.
Aevverdtz -V oiein

8 am 81 aK Kappen vreellsel.

Fvir <llt - Vreifr:
Altenstaig , dm 18. Oktober 1882.

.« -j »« 4 4
Neuer Dinkel . . . 8 60 8 5 8 —
Haber . . 5 20 -
Gerste . 9 50 8 81 8 —
Waizen . — — 12 50 -
Roggen . 11 25 — —
Unsen -Gerste . . . - 9 — — —

Gestorben:
Den 20 . Okt . : Christiane Barbara,

Ehefrau des Joh . Andreas Raaf,
Tuchmachers , 37 Jahr 4 M . 26 T.
alt . Beerd . den 22 . Okt . , Nachmitt.
3V- Uhr.

Auszug aus dem Kisenßahn-Iwhrtenptan vom 15. Miober an.
Wtldbad—Pforzheim - Calw —Stuttgart.

Wildbad Abg. *4 50 s-5 50 12 5 s-4 55 *4 25 8 25
Neuenbürg „ *5 22 -fb 50 12 37 f-5 27 *5 23 8 57
Pforzheim „ 6 20 9 0 6 — 6 — 10 —
Calw „ 7 43 11 15 1 45 8 —
Weil d. Stadt „ 8 33 12 14 3 0 8 58
Leonbcrg 8 51 12 39 3 34 9 20
Stuttgart Ank. 9 30 1 26 4 50 10 5

* Vom 1. März an . 1' Bis 28 . Feor . einschl.

Stuttgart - Calw —Pforzheim—Wildbad.
Stuttgart Abg. 5 40 8 55 3 35 6 55
Leonbcrg „ 6 34 9 49 4 58 7 41
Weil d. Stadt „ 6 57 10 14 5 41 8 4
Calw „ 7 53 11 5 8 52
Psorzhcim „ 8 55 1 55 6 30 9 45
Neuenbürg 9 22 2 22 7 15 10 13
Wildbad Ank. 9 57 2 57 8 5 10 50

Nagold —Altenstaig Abg. 8,55 Bin . 1 Nm . 8,5 Nm . 10,10 Nm.
Altcnstaig —Nagold Abg. 4,50 Vm . 8 Vm . 1,5 Nm. 4,25 Nm.
Nagold —Haiterbach Abg. 9 Vm: 8,5 Nm.
Haitcrbach —Nagold Abg. 6,45 Vm . 4,40 Nm.

StuttgartFreudenftadt.
Stuttgart Abg. 6 55 9 40 1 0 6 0
Böblingen „ 7 54 11 35 1 38 7 6
Herrenberg „ 8 28 12 45 2 0 7 42
Eutingen „ *6 45 *9 18 s-9 38 2 35 8 51
Hochdorf „ *6 56 *9 30 -f-10 6 2 54 9 8
Dornstctten „ *7 43 *10 18 j-10 58 4 8 9 58
Frcudenstadt Ank. *7 55 *10 30 fit 10 4 20 10 10

* Vom 15. April an . -f- Bis 14 April einschl.
Freudenstadt—Stuttgart.

Freudenstadt Abg. 4 35 1-8 5 11 45 6 55
Dornstetten „ 4 51 1-8 15 12 0 7 8
Hochdorf „ 5 55 s9 3 12 50 7 53
Bondorf „ 6 50 1 46 5 10 9 7
Herrcnberg „ 7 10 1 59 5 50 9 26
Böblingen „ 7 49 2 23 7 15 10 4
Stuttgart Ank. 8 40 3 0 8 33 10 52

f Vom 15. April 1883 an.

Postv e VIb r tt id « « s e
Nagold —Baisingen —Ergenzingen Abg. 11,20 Vm.
Ergenzingen —Baisingcn —Nagold Abg. 6,50 Vm.
Baisingen —Ergenzingen Abg. 8,55 Nm.
Ergenzingen —Baisingen Abg. 8,25 Nm.
Altenstaig —Dornstetten Abg. 7,55 Vm.

Pforzheim —Calw —Horb.
Pforzheim Abg. 6 20 9 0 6 0 10 0
Calw „ 4 25 7 44 11 5 6 52 8 58
Wildberg „ 4 46 8 7 11 46 7 16 9 19
Nagold „ 5 8 8 29 12 31 7 39 9 39 an.
Gündringen „ 5 24 8 43 12 56 7 54
Hochdorf „ 5 37 8 54 1 16 8 7
Horb Ank. 6 — 9 22 1 59 8 57

Horb- Calw -Pforzheim.
Horb Abg. 6 14 9 36 4 50 8 25
Hochdorf „ 6 45 10 4 5 45 9 21
Gündringen „ 6 53 10 12 5 59 9 30
Nagold „ 7 3 10 22 6 42 9 48
Wildbcrg „ 7 18 10 37 7 16 10 8
Calw „ 4 20 7 53 11 5 8 52
Pforzheim Ank. 5 50 8 40 12 12 9 36

Dornstetten —Pfalzgrafenweiler Abg. 12,15 Nm . 10,15 Nachts.
Pfalzgrafenweiler —Dornstetten Abg. 9,25 Vm . 5,30 Nachm.
Pfalzgrafenweiler —Altenstaig Abg. 6,45 Vm.
Altenstaig —Enzklvstcrle Abg. 7,25 Vm.
Enzklöstcrlc - Altenstaig Abg. 5,30 Nm.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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